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Verkündct am
30° Juli 1964

I m N a m e n d e s V o l k e 5

In Sachen

Klägers und Revisionsklägers,

g e g e n

o . 0 o o o o o.‚o_o . o ' o 0 o o . n o 0 O

Beklagten und Revisionsbeklagten9

hat der 9. Senat des Eundessozialgerichts auf die

mündliche Verhandlung vom 300 Juli 1964, an der mite

gewirkt haben

Senatspräsident Dr° W e 1 B
als Vorsitzender,

Bundesrichter Dr. M a i s c h ' und

Bundesrichter S c h i n d l e r

als weitere Berufsrichter,

Bundessozialrichter Dr° M a u d e r und

Bundessozialrichter U e b e 1
als ehrenamtliche Richter,

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des

Bayerischen Landessozialgerichts vom 18. Februar 1964
‘

[

aufgehoben.

Die Sache wird zur erneuten Verhandlung und Entschei—
}

dung an das Landessozialgericht zurückverwiesen. '

Von Rechts wegen°
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9.2-9-9.9-9---

.Der Kläger beantragte 1953 wegen eines Magenleidens Rente

nach dem Bundesversorgungsgesetz (BVG). Der Internist Dr°

Mertens bezeichnete das von ihm festgestellte chronische

Zwölffingérdarmgeschwür mit Schrumpfbulbus und Entleerungs—

behinderung sowie Begleitschleimhautentzündung und Über—

säuerung als Schädigungsfolgen im Sinne der Verschlimme—

rung. Der Antrag Wurde wegen Fristversäumnis abgelehnt.

Der Widerspruch blieb erfolglos. Im Klageverfahren vertrat

der ärztliche Sachverständige Dr. Sehré£-die Auffassung,

da seit der Übersiedlung ins Bundesgebiet 1946 Behand-
lungsnotwendigkeit nachgewiesen sei, könne ein wehrdienstv

licher bzw. durch die Internierung bedingter Verschlimme—

rungsanteil von 25 v.H. angenommen werden. Das Sozialge—

richt (SG) verurteilte mit Urteil vom 13. Januar 1958

den Beklagten, dem Kläger ab 1. Dezember 1953 Rente nach

einer MdE_um 25 v.H. zu gewähren und ein chronisches
_

recidivierendes Magengeschwürsleiden, Stumpfgastritis nach

Teilausschneidung des Magens als Schädigungsfolge im

Sinne der Verschlimmerung anzuerkennen. Auf die Berufung

des Beklagten hob das Landessozialgericht (LSG) mit Urteil

vom 18. Februar 1964 das Urteil des SGauf und wies die
Klage mit der Maßgabe ab, daß eine Gastritis als Schädi—

gungsfolge im Sinne der Verschlimmerung anzuerkennen sei.

Die Ablehnung des Versorgungsantrages wegen Fristversäum—

nis sei nicht begründet, da erst 1955 eine wesentliche

Verschlechterung eingetreten sei. Die Anerkennung eines

chronischen Magengeschwürsleidens bzw. eines Zustandes

nach Magenteilausschneidung im Sinne der Verschlimmerung

sei jedoch nicht gerechtfertigt. Es seien seit 1946 niemals

ein frisches Geschwür oder Resterscheinungen eines abge—
laufenen Geschwürs festgestellt werden. Deshalb hätten

die behandelnden Ärzte bis 1951 nur von einer Regenschleim—

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_ 3 -

hautentzündunggesprochen° 1951 habe sich offenbar erst—

mals ein Gesehwür gebildet; es‚sei sonach frühestens 6_ .

Jahre nach den Belastungen des militärischen Dienstes,

bzw, der Internierung aufgetreten und habe sich zwei'

Jahre später wesentlich verschlechtert, Deshalb sei es

auch keine Sehädigungsfolge. Die im Sinne der Verschlime

‘merung anzuerkennende Gastritis rechtfertige keinen

Rentenbezug. Selbst wenn bereits in der Internierung

und anschließend ein Magengeschwürsleiden bestanden
ihätte‚ könne seit 1955 keine Rente zugesprochen werden,

weil immer nur der einzelne oder die mehreren Geschwürs+

schübe Schädigungsfolgen sein könnten, es sei denn, das

erste Geschwür sei nicht folgenlos ausgeheilt. Dafür

biete der Sachverhalt keinen genügenden Anhalt.

Mit der nicht zugelassenen Revision rügt der Kläger Ver—
'letzung der'55 105, 128 Sozialgerichtsgesetz (SSG).

Das LSG habe, ohne sich auf eine ärztliche Stellung—

nahme stützen zu können, festgestellt, daß das 1951

aufgétretene Geschwürsleiden 6 Jahre nach dem Wegfall

der angeschuldigten Belastungen aufgetreten und daher

keine Sehädigungsfolge sei; es habe nur eine Gästritis

bejaht. Die hier streitige Zusammenhangsfrage sei rein

medizinischer Art, die eigene Sachkunde des LSG habe

zu einer Entscheidung darüber nicht ausgereicht. Da?

durch, daß das LSG an die Stelle einer nur ärztlich zu

treffenden_Feststellung seine eigene Meinung gesetzt

habe, sei @ 128 SGG Verletzte Wenn das LSG trotz der
.Feststellungen des Dr„ hs:xs:r-von 1954 und des Dr°

Seh;:£ von 1958 eine Anerkennung des Geschwürsleidens

im Sinne der Versehlimmerung ablehnen wollte, hätte es
weitere Sachaufklärung etwa durch Einholung eines neuen

Gutachtens oder durch Rückfrage bei Dr. Mza:::z;und
Dr, Sch;iz vornehmen müssen, zumal ein WiderSprueh zwi—

schen diesen Gutachten und den vom LSG hieraus gezogenen

- 4 -.
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‚Schlußfolgerungen bestehe. Insoweit sei 5 103 SGG verletzt.
"Der.Klager beantragt, unter Aufhebung des angefochtenen

Urteils die Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das LSG zurückzuverweisen° Der Beklagte beantragt,

die Revision als unzulässig zu verwerfen. Das LSG habe

seine Feststellung auf die ärztlichen Atteste des Dr.
Mc:iwxési und des Dr. B::m; sowie die Mitteilung der AOK

München stützen dürfen; auch habe der Kläger am 20° Januar

1954 Dr. S}■az;é-angegeben‚ daß vor zwei Jahren, also etwa

Ende 1951, ein Ulcus festgestellt worden sei. Beim Fehlen

eines zeitlichen Zusammenhangs habe das LSG jeden ursäch—

lichen Zusammenhang verneinen dürfen.

Die Revision ist form— und fristgerecht eingelegt und be—

gründet worden (5% 164, 166 SGG) und auch statthaft, da die
Revision wesentliche Verfahrénsmängel gerügt hat, die vor—

liegen (5 162 Abs. 1 Nr. 2 sec). - ‘

Zutreffend rügt die Revision, das LSG habe dadurch gegen"
5 128 SGG verstoßen, daß es, ohne sich auf eine ärztliche

Stellungnahme oder ausreichende eigene Sachkunde stützen

zu können, bzw. entgegen den Feststellungen der medizini—

schen Gutachter Dr. M::fs::_und Dr. Sch;z£‚einen Zusammen—

hang des 1951 aufgetretenen Geschwürsleidens mit den 6

Jahre zuvor bestandenen Belastungen verneint habe.

Im Gutachten vom 22. Juli 1954 hat Facharzt für innere
Medizin Dr. M;:£;zm das Geschwürsleiden zwar als ein An—

lageleiden angesehen, jedoch eine nicht richtunggebende

Verschlimmerung durch "DB" bejaht, da der Kläger seit dem

Wehrdienst mit Magenbaschwerdén zu tun haüß Dieser Beur—
teilung hat der Prüfarzt zugestimmt. Auch die im Wider—

spruchsverfahren durch Dr. med. qu; abgegebene Stellung-

nahme hatte sich für eine Verschlimmerung mit einer MdB

um 15 v.H. ausgesprochen. Schließlich hat auch der einzige
"im_gerichtlichen Verfahren gehörte medizinische Sachver—

M* _'>"5 "
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‚_ —5—
ständige Dr. Schmid eine Verschlimmerung des Magenge—

schwürsleidens mit einem Verschlimmerungsanteil von

25 V.H‚ angenommen, weil seit der Übersiedlung in das

Bundesgebiet Behandlungsnotwendigkeit wegen des Magen-

leidcns nachgewiesen sei und der Kläger in Gefangen—

schaft und Internierung erheblichen psychischen und

physischen Belastungen ausgesetzt gewesen sei. Unter

diesen Umständen durfte das LSG den von
mehreren

me-

dizinischen Sachverständigen bejahten Ursachenzusam-

'menhang nicht einfach mit der Begründung vermeinen‚

das erste Geschwür habe sich offenbar erst 1951 ge-

bildet. Denn damit war nicht ausgeschlossen, daß die

vorher schon bestehenden Magenbeschwerden, deren Vor—

liegen das LSG durch die Anerkennung einer Gastritis

als Schädigungsfolge im Sinne der Verschlimmerung

ausdrücklich bestätigt hat, das spätere Magengeschwürs—

leiden wesentlich mitverursacht haben. Dr. Ms:it::—und

Dr. Sch:■:-haben eine Verschlimmerung durch schädigen-
de Einwirkungen nicht deshalb angenommen, weil das Ge—

schwürsleiden schon 195 1951 bestanden hätte, sondern
weil der Kläger seit dem Wehrdienst mit Magenbeschwer—

den zu tun hatte, bzw. weil seit der Übersiedlung in

das Bundesgebiet Behandlungsnotwendigkeit wegen des
Magenleidens nachgewiesen sei. Beide Sachverständige

haben es somit für die Annahme einer Verschlimmerung

'des Geschwürsleidens als ausreichend angesehen, daß in
der Zeit davor ein Magenleiden bestanden hatte. Da der.

vom LSG vorgebrachte Einwand sonach nicht als ein wohl—
erw0gener und stichhaltiger Grund gelten kann, der den

Gutachten den Boden entziehen könnte; und auch nicht

dargetan ist, daß das LSG etwa die erforderliche Sach-

kunde selbst besessen hätte (vgl. BSGaaO Da 19 Nr. 45),
durfte das Berufungsgericht bei der Beurteilung dieser

medizinischen Frage nicht seine eigene Auffassung an
die Stelle derjenigen der Sachverständigen setzen (vgl.

95
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,BSG in SozR SGG @ 128 Da 1 Nr; 2)° Das LSG hat dadurch

die Grenzen seines Rechts der freien richterlichen Beweis—

würdigung überschritten und damit 9 128 SGG verletzt. Wenn

dem LSG die Beurteilungen der beiden medizinischen Sach-

verständigen als mangelhaft oder lückenhaft erschien, so
hätte es sich, wie die Revision ebenfalls zutreffend rügt,

zur Einholung eines weiteren Gutachtens oder zur Rückfrage

bei Dr° Me:$ta=.und Dr„ Sch;éä-gedrängt fühlen, d.h. die

hiernach gem° @ 103 SGGgebotené weitere Sacheufklärung£

durchführen müssen°

Diese von der Revision gerügten Verfahrensverstöße machen

die Revision statthaft. Sie ist auch begründet; denn es
ist die Möglichkeit nicht auszuschließen, daß das LSG bei

.zutreffender Würdigung der Gutachten bzw. bei weiterer

Sachaufklärung zu einem dem Kläger_gühstigeren Ergebnis

gelangt wäre. ' ‘ ‘1

Die Entscheidung erweist sich auch nicht aus anderen Grün—

den als richtig (@ 170 Abs. 1 Satz 2 SGG). Zwar hat das LSG

hilfsweise unterstellt, daß das Magengeschwürsleiden be—

reits in der Internierung und anschließend bestanden habe.

Seine Annahme, daß der seit 1953 bestehende Zustand keine

Schädigungsfolge sein könne, weil der Sachverhalt keinen

genügenden Anhalt dafür biete, daß das erste Géschwür etwa

nicht folgenlos ausgeheilt sei, ist jedoch ebenfalls unter

Verstoß gegen 5 128 SGG zustandegekommen. Denn das LSG hat

einmal nicht dargelegt, auf welche Beweisergebnisse es sich

bei dieser Annahme stützte und zum anderen hat es sich auch

insoweit in Widerspruch zu den vorerwähnten Sachverständi—

gen gesetzt, die bereits das vorausgegangene Magenleiden.

als ausreichend angesehen haben, um die Verschlimmerung

des heutigen Geschwürsleidens durch schädigende Einwirkungen

i.S. des BVG zu bejahen. Insoweit gilt das oben zur Verlet—

zung des 5 128 SGG Gesagte.

-'7-
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Sonach war das angefochtene Urteil aufzuheben. Der Senat

konnte in der Sache nicht selbst entscheiden, dä
es an

ausreichenden und einwandfreien tatsächlichen Feststel—

lungen des_LSG fehlt bzw. unter Umständen eine weitere

Sachaufklärung erforderlich ist. Daher war die Sache
gem._@ 170 Abs. 2 Satz 2 SGG zur erneuten Verhandlung

und Entscheidung an das LSG zurückzuverweisen.

Die Kostenentscheidung bleibt der das Verfahren abschliee

Benden Entscheidung vorbehalten.
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